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dem an der Giebel-
front gelegenen War-
telaal, durchlchneidet
alfo den daranltoßen—
den, der Eingangs-
halle zunächlt befind-
lichen Warteraum, [0
daß für die eine
Klaflengruppe zwei
Warteläle entltehen ;
bald [ind dies die
Warteläle I. und II.,
bald jene III. und
IV. Klalle. Der Mittel-
gang wird in der
Regel durch Decken—
licht erhellt.

Dieter Typ hat den
Nachteil, daß durch
das Vorhandeniein
zweier Warteläle der
gleichen Klalle für
die Reifenden die
Orientierung, ebenlo
aber auch das Um—
lteigen von einem an
der einen Langfeite
des Empfangsgebäu-
des ankommenden
Zuge nach einem an
der anderen Langleite
abfahrenden erfchwert
wird. Auch werden
die Baukolten nicht
ielten vergrößert, weil
die doppelten Warte-
fäle zulammen meift
eine größere Grund—
fläche haben dürften
als ein einziger glei—
chen Zwecken die-

nender Warteraum.
Ein Empfangsge—

bäude mit zwei War—
telälen III. und IV.

Klalle belitzt der Intel—
bahnhof zu Guben

(Fig. 1931“)-
1“) Nach: Zeitlchr. f.

Bauw. 1871. Bl. 68.
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